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EUDR – Anwendung ab 30.12.2025 

Zum Jahresende 2024 sollte eine neue EU-
Verordnung Anwendung finden, die „EU-VO 
2023/1115 über die Bereitstellung bestimmter 
Rohstoffe und Erzeugnisse, die mit Entwal-
dung und Waldschädigung in Verbindung ste-
hen, auf dem Unionsmarkt und ihre Ausfuhr 
aus der Union“ (EUDR). Diese wurde verscho-
ben und ist ab dem 30. Dezember 2025 anzu-
wenden. 
 
Das Bundesministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft (BMEL) hatte 2024 ergänzend 
zu der Verordnung eine Handreiche herausge-
geben, welche als Hilfestellung zur Anwen-
dung der Verordnung in der Forstwirtschaft in 
Deutschland dienen soll. Diese wurde nun En-
de Februar in einer aktualisierten Version ver-
öffentlicht. Die Handreiche ist über die Seite 
des BMEL unter dem Punkt Service und Publi-
kationen aufrufbar. 
Auf Basis dieser Handreiche ist die Fachagen-
tur Nachwachsende Rohstoffe (FNR) beauf-
tragt, weitere Kommunikations- und Informati-
onsmaterialien zur Anwendung der EUDR be-
reitzustellen. Informationen hierzu finden Sie 
unter www.fnr.de. 
 
HessenForst erarbeitet derzeit Möglichkeiten, 
um die Einhaltung der Lieferkettennachweise 
bei der Bereitstellung von Holzmengen auch 
für die betreuten Betriebe zu gewährleisten.  
Über die fortschreitenden Entwicklungen und 
Ergebnisse werden Sie zu gegebener Zeit in-
formiert. 

Die sogenannten entwaldungsfreien Lieferket-
ten sollen positive ökologische und soziale 
Effekte haben und zu nachhaltigem Konsum 
und Walderhalt beitragen. Der Holzverkauf 
wird zukünftig mit zusätzlichen Sorgfaltspflich-
ten verbunden sein. Weitere Informationen 
dazu finden Sie auf den Internetseiten des 
BMEL und der Bundesanstalt für Landwirt-
schaft und Ernährung (BLE).  
 

 

 

 

 

Forstliche Förderung 

Beide forstlichen Förderrichtlinien sind am 31. 
Dezember 2024 außer Kraft getreten. Die 
Richtlinie für Förderung (GAK) wird aktuell 
noch durch das HMLU neu gefasst. Die Ext-
remwetterrichtlinie 2.0 wurde gerade veröffent-
lich und ist rückwirkend zum 1. Januar 2025 in 
Kraft getreten. Neue Anträge können voraus-
sichtlich in der zweiten Jahreshälfte gestellt 
werden. 
 
Lediglich für Maßnahmen der Verkehrssiche-
rung, welche aufgrund drohender Gefahr (Ge-
fahr im Verzug) durchgeführt wurden, können 
Sie entsprechende Anzeigen einzureichen. Die 
Vorlage zur Anzeige von Verkehrssicherungs-
maßnahmen bei Gefahr im Verzug steht auf 
der Internetseite der Förderstelle zur Verfü-
gung. Hier gilt eine Frist von maximal 14 Ta-
gen.  
 
Förderanträge auf Frühjahrspflanzung 2025 
(B2 und III.3), die bis zum 1. September 2024 
eingereicht wurden, werden derzeit geprüft um 
möglichst zeitnah bewilligt werden zu können. 
Die Maßnahmen müssen im Jahr 2025 voll-
ständig durchgeführt und auch durch die Bewil-
ligungsbehörde ausgezahlt werden.  
Für Förderanträge aller Förderbereiche welche 
bis 31. Dezember 2024 eingereicht wurden, 
müssen Bewilligungen und Zuweisungen wei-
terer Haushaltsmittel durch das HMLU abge-
wartet werden. Auch diese Fördermaßnahmen 
müssen dann in 2025 vollständig durchgeführt 
werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/Broschueren/handreiche-eudr-deutschland.html
https://www.bmel.de/DE/themen/wald/waelder-weltweit/entwaldungsfreie-Lieferketten-eu-vo.html
https://www.ble.de/DE/Themen/Wald-Holz/Entwaldungsfreie-Produkte/Lieferketten.html
https://s3.eu-central-1.amazonaws.com/ecc-eu-prod-ecc-as2/cms/stanz-hessen-ausgabe-2025-13-v1.pdf?X-Amz-Algorithm=AWS4-HMAC-SHA256&X-Amz-Content-Sha256=UNSIGNED-PAYLOAD&X-Amz-Credential=ASIAZY52HUP53OKXY5FP%2F20250328%2Feu-central-1%2Fs3%2Faws4_request&X-Amz-Date=20250328T073249Z&X-Amz-Expires=300&X-Amz-Security-Token=IQoJb3JpZ2luX2VjEO%2F%2F%2F%2F%2F%2F%2F%2F%2F%2F%2FwEaDGV1LWNlbnRyYWwtMSJHMEUCIQC%2B%2FjVG6jFJMfQGQOD6PG4tIYqvZ8XuBmucA%2BTGfqWz3AIgd2EVsyp7I%2BauMB6tREl96REly56%2FTV8J90DQxCjWft4qxwUIWBADGgw2NzIwMTYwODE5MTUiDPLhVMQDgWJgGRuqOCqkBUXtVkT50wLC5sY%2FRD0Hn6K9EyMu70U3BEYNV7Tqe45vpBA899dPUEum244qQLrZOyDRO%2BSD1LRT15oAfLvol3cuyLKNsYGT0r8fWGfoIAbGyKn9bGvm2SnBDsbOe7DjGGDj0tlmKmrh5KpLaVsZtbzneypmQNhbh8N3%2BP0BQ4e5h7%2BTYB1lgFKiGzDh43IzAT169Pzr%2BySg8pnvSVSsB6nccGiIYDJz1o0fzaRAhVWJlH6Xcv4umW9kl66elZxAS6MSJo1BSOBJ20pQWrRwskcbQVfoxxJo4%2BWRQlCpB0quAUyj2%2BX9oN%2Byq8e5IKAIGTOpXC6V4L6%2Fk5AU6zOznSUOosJEPPXbVrX12S3cm5P9qNeUdBZoJpXu5gejQDPE4e5ruSv2eZTRqpFdjixKc4aO5MkCr5907pXnmkgjlggq7LA4RFcd60aJC1vU8tPL0GrupOhOKAUurFRxFnNtwcpYBmV9qavT%2FnDSPj1WVn1g%2BUj4osW9wl6%2FfHkidzVE8PuCKtH7dbgc2taHo6TmkqMnarkU3RNvFZ%2F48jshwy6xuH3E0IpvxnYts2aHV9wTv5pCDQ4KCa%2BhgXKhwswQGIOSVtxH3CqwUZbisjcIxobb6Vd7F5fmJ3LVj1WMarj73KIqu0W4zKtvVEeBEuaA19htAVBGf5sx2ud9R0a3S3378Tdx%2FJTJaLgDc6V7QGC%2BzB6l8uqVzLYOIXdbTFq2HICOsoKuXHWTibnRmXwzMsVqZcZZ7E65YSf%2BPfBAtCTw29g8LU%2FRXvFWA6B8FzU9J9A%2BVkvs61S0ayRFdW8A9dW3dxdqgI2NJPIodZzB9iATmRwgGN5OnTBpA84gIEEp8PXzUG%2BPVwVq%2BMQGXtLQjTNelFDfvEPP5C0kc06ENhy0uNLSJ9Ywq4mZvwY6sQGJ2%2FVf606R897aq%2FYMbaOZm0y1mBGvCYm3WyN7zXbt1AyPb4Bd4l5gruQkuAPs9a8mkagX1Tjped52CfSABVVCjSQmhGH67v%2B2FY4%2Fu3TYsFdhMeWJW0BJtmlRSvgm%2FX2BMgT56CUy0%2FY%2FzCoi6CqKnR5jAWuRXyHMciSHfS8q%2B0S50cU7cSl671k9dPw1BMaAImxmlcwRdnXotfqcvduuwdGuAUNn8k8f1qE%2B4hCbAqM%3D&X-Amz-Signature=3b1f5ef51479d76848611a75dad7340f8bc7afa44419b268a999824e45ceaa96&X-Amz-SignedHeaders=host&response-content-disposition=inline&response-content-type=application%2Fpdf&x-id=GetObject#page=2
https://s3.eu-central-1.amazonaws.com/ecc-eu-prod-ecc-as2/cms/stanz-hessen-ausgabe-2025-13-v1.pdf?X-Amz-Algorithm=AWS4-HMAC-SHA256&X-Amz-Content-Sha256=UNSIGNED-PAYLOAD&X-Amz-Credential=ASIAZY52HUP53OKXY5FP%2F20250328%2Feu-central-1%2Fs3%2Faws4_request&X-Amz-Date=20250328T073249Z&X-Amz-Expires=300&X-Amz-Security-Token=IQoJb3JpZ2luX2VjEO%2F%2F%2F%2F%2F%2F%2F%2F%2F%2F%2FwEaDGV1LWNlbnRyYWwtMSJHMEUCIQC%2B%2FjVG6jFJMfQGQOD6PG4tIYqvZ8XuBmucA%2BTGfqWz3AIgd2EVsyp7I%2BauMB6tREl96REly56%2FTV8J90DQxCjWft4qxwUIWBADGgw2NzIwMTYwODE5MTUiDPLhVMQDgWJgGRuqOCqkBUXtVkT50wLC5sY%2FRD0Hn6K9EyMu70U3BEYNV7Tqe45vpBA899dPUEum244qQLrZOyDRO%2BSD1LRT15oAfLvol3cuyLKNsYGT0r8fWGfoIAbGyKn9bGvm2SnBDsbOe7DjGGDj0tlmKmrh5KpLaVsZtbzneypmQNhbh8N3%2BP0BQ4e5h7%2BTYB1lgFKiGzDh43IzAT169Pzr%2BySg8pnvSVSsB6nccGiIYDJz1o0fzaRAhVWJlH6Xcv4umW9kl66elZxAS6MSJo1BSOBJ20pQWrRwskcbQVfoxxJo4%2BWRQlCpB0quAUyj2%2BX9oN%2Byq8e5IKAIGTOpXC6V4L6%2Fk5AU6zOznSUOosJEPPXbVrX12S3cm5P9qNeUdBZoJpXu5gejQDPE4e5ruSv2eZTRqpFdjixKc4aO5MkCr5907pXnmkgjlggq7LA4RFcd60aJC1vU8tPL0GrupOhOKAUurFRxFnNtwcpYBmV9qavT%2FnDSPj1WVn1g%2BUj4osW9wl6%2FfHkidzVE8PuCKtH7dbgc2taHo6TmkqMnarkU3RNvFZ%2F48jshwy6xuH3E0IpvxnYts2aHV9wTv5pCDQ4KCa%2BhgXKhwswQGIOSVtxH3CqwUZbisjcIxobb6Vd7F5fmJ3LVj1WMarj73KIqu0W4zKtvVEeBEuaA19htAVBGf5sx2ud9R0a3S3378Tdx%2FJTJaLgDc6V7QGC%2BzB6l8uqVzLYOIXdbTFq2HICOsoKuXHWTibnRmXwzMsVqZcZZ7E65YSf%2BPfBAtCTw29g8LU%2FRXvFWA6B8FzU9J9A%2BVkvs61S0ayRFdW8A9dW3dxdqgI2NJPIodZzB9iATmRwgGN5OnTBpA84gIEEp8PXzUG%2BPVwVq%2BMQGXtLQjTNelFDfvEPP5C0kc06ENhy0uNLSJ9Ywq4mZvwY6sQGJ2%2FVf606R897aq%2FYMbaOZm0y1mBGvCYm3WyN7zXbt1AyPb4Bd4l5gruQkuAPs9a8mkagX1Tjped52CfSABVVCjSQmhGH67v%2B2FY4%2Fu3TYsFdhMeWJW0BJtmlRSvgm%2FX2BMgT56CUy0%2FY%2FzCoi6CqKnR5jAWuRXyHMciSHfS8q%2B0S50cU7cSl671k9dPw1BMaAImxmlcwRdnXotfqcvduuwdGuAUNn8k8f1qE%2B4hCbAqM%3D&X-Amz-Signature=3b1f5ef51479d76848611a75dad7340f8bc7afa44419b268a999824e45ceaa96&X-Amz-SignedHeaders=host&response-content-disposition=inline&response-content-type=application%2Fpdf&x-id=GetObject#page=2
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Förderung KLAWAM Plus 

Das Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz, nukleare Sicherheit und Verbraucher-
schutz (BMUV) unterstützt mit dem neuen För-
derprogramm Klimaangepasstes Waldma-
nagement PLUS die privaten und kommunalen 
Waldbesitzenden in einer klimaausgerichteten 
Bewirtschaftung. Neben den Zielen, die Bio-
diversität von Wäldern zu erhöhen und den 
natürlichen Kohlenstoffspeicher im Wald zu 
erhalten, soll die Resilienz und Klimaanpas-
sungsfähigkeit der Wälder gestärkt werden. 
Die Fördermittel bieten den Waldbesitzenden 
finanzielle Anreize, mit der zum Teil einge-
schränkten Bewirtschaftung sowie hohen Auf-
lagen zusätzliche Leistungen im Bereich Kli-
maschutz und Biodiversität zu erbringen. 

Zwei Fördermodule bilden die Basis: 

Modul A: Anforderungen und Kriterien sind 
kumulativ auf der gesamten Betriebsfläche zu 
erfüllen, bis zu 240€ je Hektar 

Modul B: fakultativ und einzeln wählbar auf 
Teilflächen zu erfüllen, je Teilfläche individuell 
bemessen entsprechend der Anlage zur Richt-
linie 

Eine Antragstellung ist voraussichtlich ab dem 
2. Quartal 2025 möglich. Laut FNR werden 
Informationen zur Antragstellung und zu den 
praktischen Abläufen aktuell noch mit dem 
BMUV abgestimmt. Viele Details sind noch 
unklar, bisher liegt nur die Richtlinie mit Anla-
gen vor. 

Weitere Informationen sowie die Richtlinie und 
deren Anlagen finden Sie unter 
https://www.bmuv.de/download/foerderrichtlini
e-klimaangepasstes-waldmanagement-plus   

Informationen zu Antragsmöglichkeiten und 
Anwendung der Kriterien werden zukünftig 
unter https://www.klimaanpassung-wald.de/ 
bereitgestellt.   

Eine Doppelförderung der 2022 gestarteten 
Förderrichtlinie KLAWAM und der neuen, da-
von unabhängigen Förderrichtlinie KLAWAM 

Plus ist nicht möglich.  

Der Zuwendungsbescheid für KLAWAM müss-
te dann mit dem Ziel eines Antrages für KLA-
WAM Plus aufgehoben werden. Für die gege-
benenfalls erforderliche Aufhebung des Zu-
wendungsbescheides und die Rückforderung 
der gewährten Zuwendungen für KLAWAM 
gelten die Regelungen der Förderrichtlinie vom 
28. Oktober 2022 sowie die Bundeshaushalts-
ordnung und das Verwaltungsverfahrensge-
setz (siehe Förderrichtlinie KLAWAM Plus, 
Kapitel 3.3). 

Wiederbewaldung im Zeichen des Klima-
wandels 

Alternative Baumarten als wertvolle Ergänzung 
in der Wiederbewaldungsstrategie 

Der Klimawandel stellt eine erhebliche Heraus-
forderung für die nachhaltige Forstwirtschaft 
dar, da die Anpassungsfähigkeit der Baumar-
ten durch das Ausmaß und die Geschwindig-
keit des Klimawandels voraussichtlich vieler-
orts überschritten wird. Nach den schweren 
Waldschäden der letzten Jahre liegt der Fokus 
auf der Wiederbewaldung. Eine wichtige wald-
bauliche Maßnahme ist die Wahl standortge-
rechter und klimaangepasster Baumarten so-
wie deren geeignete Mischung. Die Empfeh-
lungen für den klimaangepassten Mischwald-
aufbau der NW-FVA werden auf der Fläche 
bereits erfolgreich umgesetzt. Um das Risiko 
möglichst großflächig zu streuen wird zusätz-
lich eine Vergrößerung des Baumartenportfo-
lios angestrebt. 

Auch sogenannte „alternative Baumarten“ sol-
len in Zukunft ihren Platz bei der Wiederbe-
waldung finden. Dabei handelt es sich um die 
bisher eher selteneren heimischen Baumarten 
Elsbeere, Spitzahorn, Feldahorn, Flatterulme, 
Hainbuche, Speierling, Sommer- und Winter-
linde sowie Flaumeiche aber auch um bislang 
weniger erprobte fremdländische Baumarten. 
Zu diesen zählen Atlaszeder, Libanonzeder, 
Nordmannstanne, Türkische Tanne, Riesenle-
bensbaum, Zerreiche, Schwarzkiefer, Schin-
delrindige Hickory, Schwarznuss und Baumha-

http://www.hessen-forst.de/
https://www.bmuv.de/download/foerderrichtlinie-klimaangepasstes-waldmanagement-plus
https://www.bmuv.de/download/foerderrichtlinie-klimaangepasstes-waldmanagement-plus
https://www.klimaanpassung-wald.de/
https://www.nw-fva.de/unterstuetzen/software/baem/hessen
https://www.nw-fva.de/unterstuetzen/software/baem/hessen
https://www.nw-fva.de/unterstuetzen/software/baem/hessen
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sel sowie die seit der Römerzeit in Deutsch-
land vorhandenen sogenannten Archäophyten 
Walnuss, Speierling und Esskastanie.  

In einem Forschungsprojekt zur Anbauwürdig-
keit und ökologischen Zuträglichkeit alternati-
ver Baumarten in Hessen, finanziert aus dem 
Integrierten Klimaschutzplan 2025, wurden 
etablierte Bestände dieser Baumarten unter-
sucht und nach einheitlichen Kriterien bewer-
tet. Die Kriterien umfassten neben Produktivi-
tät, Standortanpassung und waldbaulicher In-
tegrierbarkeit insbesondere Merkmale der An-
passungsfähigkeit an künftig in Hessen erwar-
tete Klimaverhältnisse. Bei fremdländischen 
Baumarten wurde neben der Klimaanpassung 
auch eine Einschätzung zur ökologischen Zu-
träglichkeit im Hinblick auf ihre Wirkung auf 
den Standort und ihr Ausbreitungsverhalten – 
Stichwort „potenzielle Invasivität“ – vorge-
nommen. Im Ergebnis wurde eine Einstufung 
der Anbauempfehlung ausgesprochen.  

Die künftige Integration dieser alternativen 
Baumarten in Mischbestände verspricht nach 
derzeitigem Kenntnisstand einen Beitrag zu 
Risikoanpassung und -verteilung ohne erkenn-
bare ökologische Risiken. Daher werden sie 
zukünftig als mögliche Mischbaumarten in den 
waldbaulichen Empfehlungen der NW-FVA 
„Waldentwicklungsziele für den hessischen 
Kommunal- und Privatwald“ Berücksichtigung 
finden. Die Integration der alternativen Baum-
arten in die Waldentwicklungsziele (WEZ) als 
optionale Mischbaumart, ermöglicht es den 
Waldbesitzenden selbst, gemäß ihrer eigenen 
Risikoeinstellung, zu entscheiden, ob sie diese 
am Waldaufbau beteiligen wollen. Die WEZ 
bleiben aber grundsätzlich auch in ihrer vorhe-
rigen Zusammensetzung ohne die Beteiligung 
der zusätzlichen Baumarten realisierbar. Damit 
findet der Umstand Berücksichtigung, dass 
insbesondere für einige alternative Baumarten 
bisher nur kurze, nicht umfassende Anbauer-
fahrungen in Deutschland vorliegen und ihre 
Verwendung deshalb mit gewissen waldbauli-
chen und betriebswirtschaftlichen Unsicherhei-
ten verbunden bleibt. 

 

Waldschutz 

Mit Spannung blickt der Landesbetrieb auf die 
bevorstehende Waldschutz-Saison. Wie in der 
Vergangenheit wird auch in diesem Jahr die 
Witterung maßgeblich den Schadverlauf hin-
sichtlich Borkenkäferbefall an der Fichte beein-
flussen. Der räumliche Schwerpunkt liegt wei-
terhin vor allem in Nord- und Osthessen. 

Ab Beginn des Ausflugs der überwinternden 
Borkenkäfer sollten nach wie vor die schüt-
zenswerten Nadelholzbeständen identifiziert, 
priorisiert und die vorhandenen Ressourcen 
effizient und effektiv eingesetzt werden. Dazu 
dienen u.a. folgende Maßnahmen: 

• Monitoringkräfte prioritäre Bestände re-
gelmäßig ablaufen lassen 

 

• Befallenes Holz zeitnah einschlagen, 
aufarbeiten und abtransportieren las-
sen; ggfs. Lagermöglichkeiten außer-
halb gefährdeter Waldgebiete suchen 

 

• Steuerung der Unternehmer durch HF, 
um zeitnahe und effiziente Aufarbeitung 
zu gewährleisten 

 

 Wichtig ist ein zügiges und konzentriertes 
Vorgehen. Der fachgerechte Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln kann die Situation deut-
lich entschärfen, wobei erneut anzumerken ist, 
dass nur noch das Pflanzenschutzmittel - KA-
RATE FORST flüssig - für den Einsatz gegen 
Borkenkäfer im Wald zugelassen ist. Die Zu-
lassung endet jedoch am 30.06.2025.  

Im vergangenen Jahr wurde zum Beispiel, 
auch aus Gründen des Pflanzenschutzmittel-
freien Waldschutzes, ein Trockenlagerkonzept 
für den Staatswald entwickelt, um befallenes 
Holz möglichst schnell aus dem Wald zu ver-
bringen. Dadurch konnten die Mengen an 
Pflanzenschutzmitteln deutlich reduziert wer-
den. Ein ähnliches Vorgehen kann den örtli-
chen Holzvermarktungsorganisationen der 
Kommunal- und Privatbetrieben empfohlen 
werden.  

 

 

http://www.hessen-forst.de/
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Rüsselkäfer 

2024 konnte ein erneuter Rückgang der Schä-
digung von Nadelholzkulturen durch den gro-
ßen braunen Rüsselkäfer festgestellt werden. 
Lediglich 1,8 ha Kulturfläche in Hessen muss-
ten mit Pflanzenschutzmitteln behandelt wer-
den. Trotz alledem sind Nadelholzkulturen auf 
Kalamitätsflächen weiterhin genau zu be-
obachten. Einzelfallweise wird vermutlich auch 
im Jahr 2025 die Ausbringung von Pflanzen-
schutzmitteln unabdingbar sein. 

 

Eichenprachtkäfer 

Im Waldschutzmeldeportal sind im vergange-
nen Jahr weiterhin hohe Befallszahlen gemel-
det worden. Bei erfolgten Sanitärhieben ist 
jetzt, kurz vor der Waldschutzsaison, darauf zu 
achten, das befallene Holz aus dem vergange-
nen Jahr bis Ende April aus dem Wald zu ver-
bringen, damit der Einschlag den gewünschten 
sanitären Effekt erzielt. Auch für die kommen-
de Saison gilt: je früher der Befall erkannt wird, 
und je weniger Bäume betroffen sind, desto 
erfolgreicher die Maßnahme! Die Nordwest-
deutsche Forstliche Versuchsanstalt hat hierfür 
wichtige Informationen in einem Merkblatt zu-
sammengefasst: https://www.nw-
fva.de/fileadmin/nwfva/common/veroeffentliche
n/waldschutzpraxis/Waldschutz_Befallsmerkm
ale_Eichenprachtkaefer.pdfv 

 

Mäuse 

Durch das Aufkommen von großen Freiflächen 
durch die Kalamitäten besteht weiterhin die 
Gefahr der Vergrasung in Begleitung mit der 
Besiedlung von Mäusen. Dies erhöht die Ge-
fahr der Schädigung und des Ausfalls der dort 
gepflanzten Kulturen. Um zusätzliche, attrakti-
ve Mäusehabitate zu vermeiden, sollten soge-
nannte „Mäuseburgen“ (Haufen aus Kronen- 
und Reisigresten) vermieden werden. Im ver-
gangenen Herbst hat der Landesbetrieb ein 
Schreiben der Nordwestdeutschen Forstlichen 
Versuchsanstalt (NW-FVA) erhalten, in denen 
diese den Einsatz von Schlagfallen (Index 100-
Fallennacht-Methode) aus Tierschutzgründen 
ausdrücklich nicht mehr empfiehlt. Es kann 

nicht ausgeschlossen werden, dass andere 
Tiere durch die Schlagfallen getötet werden. In 
Folge dessen ist nur noch die „Apfel-
Steckreiser-Methode“ als Monitoringmaßnah-
me zulässig. Für das Jahr 2025 wird von der 
NW-FVA weiterhin von einem hohen Schädi-
gungsgrad von Kurzschwanzmäusen ausge-
gangen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

HessenForst, Forstamt Frankenberg-Vöhl 
Forststraße 6 
35066 Frankenberg (Eder) 
06451/23009-0 
ForstamtFrankenberg@forst.hessen.de 
PWFrankenberg-Voehl@forst.hessen.de 
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